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Setzung der Beete in den Platzrändern im Zusammenspiel mit den 
Baumstandorten wurde kontrovers diskutiert. 

Organisation und Ausgestaltung der Gasse Am Magnusplatz werden 
gewürdigt. Beide Großstellplätze sind neu organisiert, befinden sich 
jedoch an gleicher Stelle.
Das Versprechen der Arbeit, einen „Platz im Garten“ zu schaffen, wird 
mit linsenförmigen Pflanzbeeten umgesetzt, die sich zusammen mit 
orttypischen Heckenstrukturen als verbindendes Element durch den 
Ortskern ziehen und als Verdunstungsflächen fungieren sollen.  Ge -
wünscht wäre, diese gärtnerischen Momente zu intensivieren. 

Die vorgeschlagenen Ausstattungselemente sind angenehm unauf -
dringlich und passend für den ländlichen Maßstab. 
Die Marktaufstellung auf dem Magnusplatz ist sinnvoll durch eine 
Erweiterung in der Nord-Süd-Achse zwischen Hovestraße und Vitus-
straße ergänzt.

Insgesamt handelt es sich um eine gut durchgearbeitete und detail -
lierte Arbeit, die mit Ihrer Eleganz besticht. Sie geht mit der bisherigen 
Ortsgeschichte respektvoll um  und stellt für die weitere Entwicklung 
ein robustes, tragfähiges  Konzept dar.   

Niederschrift über die Preisgerichtssitzung am 07.10.2025

Kolpinghaus Kleve
Kolpingstraße 11, 47533 Kleve 

Das Preisgericht tritt um 09:40 Uhr zusammen. Herr Wolfgang Ge-
bing, Bürgermeister der Stadt Kleve begrüßt als Vertreterin der Aus-
loberin die Mitglieder des Preisgerichts, dankt den Anwesenden für 
ihre Bereitschaft zur Mitwirkung an diesem Verfahren und führt in 
den Anlass und die Hintergründe dieses freiraumplanerischen Land-
schaftsarchitektenwettbewerbes ein.

Die Prüfung der Anwesenheit / Beschlussfähigkeit führt zu folgender 
Zusammensetzung des Preisgerichts:

1.	 Wolfgang Gebing, Bürgermeister der Stadt Kleve
2.	 Georg Hiob, Ratsmitglied, CDU-Fraktionsvorsitzender
3.	 Benedikt Verheyen, Ratsmitglied, Bündnis 90 / Die Grünen
4.	 Christian Nitsch, Ratsmitglied, SPD-Fraktionsvorsitzender
5.	 Johannes Böttger, Landschaftsarchitekt, Köln
6.	 Birgit Hammerich, Landschaftsarchitektin, Neustadt a. Rbge.
7.	 Nils Kortemeier, Landschaftsarchitekt, Herford
8.	 Moritz Möllers, Landschaftsarchitekt, Hamburg
9.	 Susanne Weihrauch, Landschaftsarchitektin, Solingen

10.	Werner Verhoeven, Ratsmitglied, CDU
11.	Petra Tekath, SPD
12.	Christian Jürgensmann, Landschaftsarchitekt, Duisburg

13.	Clemens Giesen, sachkundiger Bürger, Offene Klever
14.	Bernhard Klockhaus, Fachbereichsleitung 66 –
	 Tiefbau, Stadt Kleve > abwesend von 15:30 bis 16:30 Uhr
15.	Meike Rohwer, Fachbereichsleitung 61 -
	 Planen und Bauen, Stadt Kleve
16.	Hannah Janßen, Abteilungsleitung 61.1 -
	 Stadtplanung, Stadt Kleve
17.	Rebekka Liebeton, Stabstelle Projektmanagement, Stadt Kleve
	 > anwesend bis 18:30 Uhr
18.	Georg Jansen, Schwerbehindertenbeauftragter der Stadt Kleve
	 > anwesend bis 18:00 Uhr
19.	Verena Rohde, Geschäftsführung Wirtschaft, Tourismus,
	 Marketing GmbH, Stadt Kleve GmbH > anwesend bis 17:00 Uhr
20.	Jürgen Cremer, Grünplanung Umweltbetriebe, Stadt Kleve

Ort der Preisgerichtssitzung

Prüfung Anwesenheit / 
Beschlussfähigkeit 

des Preisgerichts

Stimmberechtigtes
Preisgericht

1.-4. Sachpreisrichter/innen
5. – 9. Fachpreisrichter/innen

Stellvertretendes
Preisgericht

10.-11. Sachpreisrichterinnen
12. Fachpreisrichter

Sachverständige 
Berater/innen

 (ohne Stimmrecht)
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GRIEGER HARZER DVORAK 
Landschaftsarchitekten 
PartGmbB
Berlin

Stefan Grieger
Landschaftsarchitekt

Norman Harzer
Landschaftsarchitekt

Nina Dvorak
Landschaftsarchitektin

MitarbeitInnen:
Charlotte Tobey
Philipp Steinbacher
Jiuyan Fan
Debora Mihinto
Lisa Behr
Nader Hammoude

Visualisierung:
Claudia Köllner 
(pikka pekkane)

Vorprüfung

Vorsitz und Protokollführung

Grundsatzberatung,
Vorprüfbericht,
 Zulassung der 

Wettbewerbsarbeiten

21.	Merle Gemke, Klimaanpassungsmanagement, Stadt Kleve
22.	Christoph Bors, Klimaschutzmanagement, Stadt Kleve
23.	Achim Radermacher, Bauordnung, Stadt Kleve
24.	Daniel Rütter, Ratsmitglied, FDP - stellv. Fraktionsvorsitzender
	 > anwesend bis 17:45 Uhr
25.	Mathijs Driessen, Geschäftsführer Galeria Kleve

26.	Thomas Geppert, Innenarchitekt, Dipl.-Ing.,
	 Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB (DHP), Bielefeld
27.	Maria Chudzian, Stadtplanerin, M.Sc.,
	 Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB (DHP), Bielefeld
28.	Hannah Janßen, Abteilungsleitung 61.1 -
	 Stadtplanung, Stadt Kleve
29.	Rebekka Liebeton, Stabstelle Projektmanagement, Stadt Kleve
30.	Bernhard Klockhaus, Fachbereichsleitung 66 –
	 Tiefbau, Stadt Kleve
31.	Luc Boekholt, Grün-, Umwelt- und Landschaftsplanung,
	 Stadt Kleve
32.	Jürgen Cremer, Grünplanung Umweltbetriebe, Stadt Kleve
33.	Achim Radermacher, Bauordnung, Stadt Kleve
34.	Marcin Radziszewski, Denkmalpflege, Bauordnung, Stadt Kleve

Durch die Prüfung der Anwesenheit wird die Beschlussfähigkeit des 
Preisgerichts festgestellt.

Aus dem Kreis der FachpreisrichterInnen wird Frau Hammerich, 
auf Vorschlag der Ausloberin einstimmig bei eigener Enthaltung zur 
Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt. Die Protokollführung über-
nimmt die Vorprüfung.

Frau Hammerich dankt der Stadt Kleve sowie ihren politischen Ver-
treterinnen und Vertretern herzlich für das Vertrauen und das au-
ßerordentliche Engagement in diesem Verfahren.

Die Vorsitzende versichert der Ausloberin, den TeilnehmerInnen und 
der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität des 
Preisgerichts nach den Grundsätzen der RPW 2013.

Alle zu der Sitzung des Preisgerichts zugelassenen Personen geben 
die Versicherung zur vertraulichen Behandlung der Beratungen und 
erklären, keinen Austausch mit den TeilnehmerInnen über deren 
Arbeiten außerhalb des Kolloquiums gehabt zu haben.
Die Vorsitzende erläutert im Detail den vorgesehenen Ablauf des 
Preisgerichtsverfahrens und übergibt das Wort an die Vorprüfung.
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Herr Geppert stellt den allgemeinen Vorprüfungsbericht sowie die 
Darstellung der Vorprüfungsergebnisse vor, mit dem Hinweis auf die 
dort zusammengestellten Ergebnisse der weiteren Vorprüfung. 

Die dem Preisgericht vorliegende umfangreiche Vorprüfungsunter-
lage ist ausschließlich für die interne Nutzung während der Preisge-
richtssitzung vorgesehen.

Von 15 aufgeforderten TeilnehmerInnen sind 13 Arbeiten abgege-
ben worden. Aufgrund der Datumsstempel auf den Rollen und Pa-
keten kann von einer fristgerechten Abgabe der Planunterlagen am 
02.09.2025 ausgegangen werden.

Die Leistungen wurden von allen TeilnehmerInnen erbracht. Alle Ar-
beiten waren vorprüfungsfähig. Hinweise auf die VerfasserInnen wa-
ren für die Vorprüfung nicht erkennbar. Aufgrund der fristgerechten 
Abgabe der erbrachten Leistungen und der Vorprüfungsfähigkeit der 
Arbeiten wird die Zulassung aller abgegebenen Arbeiten empfohlen. 
Das Preisgericht beschließt einstimmig, alle Arbeiten zuzulassen.

Im Informationsrundgang werden die Arbeiten durch Frau Chudzian 
und Herrn Geppert wertfrei erläutert.

Anschließend werden die gewonnenen Eindrücke für die Bewertung 
zusammengetragen. Die in der Auslobung benannten Beurteilungs-
kriterien werden nochmals benannt: 

Gestaltqualität
•	 Freiraumplanerische Qualität
•	 Einfügung in das Umfeld und stadträumliche Verknüpfung

Funktionalität und Praktikabilität
•	 Erfüllung des Wettbewerbsprogramms
•	 Erfüllung der funktionalen Anforderungen

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
•	 Wirtschaftlichkeit hinsichtlich Herstellung und Folgekosten
•	 Ressourceneffizienz, Klimaschutz und Klimafolgenanpassung
•	 Realisierbarkeit

Ergänzend zu den Beurteilungskriterien werden weitere Aspekte an-
gesprochen und diskutiert (in ungeordneter Reihenfolge):
•	 Qualität und Gestaltungsdichte im historischen Raumgefüge,
	 Dimensionierung, Zonierung und Ausgestaltung
•	 Qualität der Anbindung von Hagscher Straße und
	 Gasthausstraße

Informationsrundgang

Bewertung der 
Wettbewerbsarbeiten
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•	 Übergänge in die Nebenstraßen
•	 Platzcharakter Dr.-Heinz-Will Platz und Qualität der
	 räumlichen Fassung
•	 Erkennbarkeit der „historischen Orte“ der Klever Innenstadt
	 z.B. Stadttore, Denkmäler
•	 Qualität der angebotenen Baumstandorte im Bezug zum
	 Stadtraum und der Funktionsfähigkeit
•	 Umgang mit bestehenden Ausstattungselementen im
	 Zusammenhang mit dem Thema Wasser
•	 Lösungsansätze im Umgang mit dem Oberflächenwasser,
	 vor dem Hintergrund der nicht Versickerungsfähigkeit
•	 Barrierearmut

(Mittagspause 13.30 bis 14:15 Uhr)

Im ersten Wertungsrundgang werden einstimmig 2 Arbeiten ausge-
schieden, die in wesentlichen Punkten das Preisgericht nicht über-
zeugen konnten:
Tarnzahl	 3005		  3012

Es wird kein Rückholantrag gestellt.

Im anschließenden zweiten Wertungsrundgang werden die ver-
bliebenen 11 Arbeiten u.a. unter besonderer Einbeziehung zuvor 
genannter Aspekte nochmals intensiv diskutiert. Dabei werden 8 
Arbeiten mit dem angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E 
= einstimmig) ausgeschieden:
Tarnzahl	 3001 (E)		  3003 (E)	 3004 (6:3)		
			   3007 (8:1)		  3008 (E)	 3009 (6:3)		
			   3010 (6:3)		  3013 (E)

Es wird der Vorschlag gemacht, die ausgeschiedene Arbeit 3010 wie-
der zurückzuholen. Für die Arbeit 3010 wird aufgrund ihrer Pflanzen-
auswahl in der Hinsicht der klimatischen Aspekte ein Rückholantrag 
gestellt. Hierfür ist die einfache Mehrheit erforderlich.
Der Rückholantrag wird mit einem Stimmenverhältnis von 5:4 abge-
lehnt. Somit verbleibt die Arbeit 3010 im zweiten Wertungsrundgang 
ausgeschieden. In der engeren Wahl verbleiben somit 3 Arbeiten.

Die 3 in der engeren Wahl verbleibenden Arbeiten werden nochmals 
besprochen und anschließend schriftlich beurteilt:

Tarnzahl	 3002		  3006		  3011

Erster Wertungsrundgang

Rückholantrag 
erster Wertungsrundgang

Zweiter Wertungsrundgang

Rückholantrag
zweiter Wertungsrundgang

Engere Wahl
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Die schriftlichen Beurteilungen der engeren Wahl des Wettbewerbs-
verfahren „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“ werden in An-
wesenheit des gesamten Preisgerichts vor den Arbeiten vorgetragen, 
präzisiert und freigegeben.

Anschließend wird über die Rangfolge der 3 in der engeren Wahl 
verbliebenen Arbeiten diskutiert. Über die Rangfolge wird mit dem 
angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = einstimmig) wie 
folgt abgestimmt:

1. Rang		  3002  (E)
2. Rang		  3011 (6:3)
3. Rang		  3006 (6:3)

Nach Abstimmung der Rangfolge wird einstimmig beschlossen, nicht 
- wie in der Auslobung vorgesehen - 3 Preise und Anerkennungen 
zu vergeben, sondern 3 Preise. Über die Preisvergabe wird mit dem 
angegebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = einstimmig) wie 
folgt abgestimmt: 

1. Preis		  3002  (E)
2. Preis		  3011 (E)
3. Preis		  3006 (E)

Für Preise und Anerkennungen stellt die Ausloberin gemäß Auslo-
bung als Wettbewerbssumme einen Gesamtbeitrag in Höhe von 
198.750,00 € (inkl. 19% MwSt.) zur Verfügung.

Die Aufteilung war in der Auslobung wie folgt vorgesehen:
1. Preis		  79.500,00 €	
2. Preis		  42.250,00 €	
3. Preis		  30.000,00 €	
Anerkennungen	 40.000,00 €	 (z.B. 2 x 20..000,00 €)	

Das Preisgericht beschließt einstimmig die Preissumme wie folgt um-
zuverteilen, da keine Anerkennungen vergeben werden:
1. Preis		  3002		  99.500,00 €
2. Preis		  3011		  59.500,00 €
3. Preis		  3006		  39.750,00 €

Rangfolge und 
Zuerkennung der Preise 
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Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin, die VerfasserInnen der 
mit dem 1.Preis ausgezeichneten Arbeit unter Zugrundlegung der 
schriftlichen Beurteilung mit der weiteren Bearbeitung zu beauftra-
gen.

Die Anonymität des Verfahrens wird durch das Verlesen der Verfas-
serInnenerklärungen aufgehoben.

Die Vorsitzende bittet um die Entlastung der Vorprüfung und dankt 
den Mitgliedern des Preisgerichtes für ihre Mitwirkung und die rege 
Beteiligung. Ein besonderer Dank gilt der Vorprüfung, dem Büro 
Drees & Huesmann Stadtplaner PartGmbB, für die gewissenhafte 
Vorbereitung und Durchführung des Verfahrens und des Preisge-
richts. Die Vorsitzende gibt den Vorsitz an die Ausloberin zurück.

Herr Gebing bedankt sich im Namen der Ausloberin bei Frau Birgit 
Hammerich für die Leitung der Preisgerichtssitzung und dankt den 
übrigen Beteiligten für ihr Engagement an diesem Tag.

Die Sitzung endet um 19:25 Uhr.

Kleve, den 07.10.2025

Empfehlung des 
Preisgerichtes

Abschluss des Preisgerichts

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“



7 Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“

Abb. Verortung Wettbewerbsgebiet
(Quelle: NRW (2025) - Lizenz dl/de/zero-2-0 (www.govdata.de/dl-de/zero-2-0), ergänzt)
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wbp 
Landschaftsarchitekten 
GmbH, Bochum

Christine Wolf,
Landschaftsarchitektin

Rebekka Junge,
Landschaftsarchitektin

MitarbeitInnen:
Evghenii Taleanin
Luisa Walterbusch

1. Preis – 3002

Beurteilung durch das Preisgericht 

Der Entwurf schlägt einen einheitlichen Stadtboden vor, der das ge-
samte Wettbewerbsgebiet überspannt. Vorgesehen ist überwiegend 
Bestandsklinker, ergänzt um helle Einlagen im Bereich der Plätze. Die-
se Materialrhythmik wird zusätzlich durch Baumsetzungen betont. 
Auf den Plätzen sind großvolumige Einzelbäume geplant, entlang der 
Fußgängerzone begleiten bepflanzte Verdunstungsbeete den Stra-
ßenraum und das Wegeleitsystem. Die Ausbildung der Baumpflan-
zungen am Kavariner- und Klosterplatz erschwert den Rosenmon-
tagszug, was jedoch als heilbar beurteilt wird.

Die Verknüpfung von Kloster- und Kavarinerplatz über den Belag be-
wertet die Jury kritisch, die Integration abzweigender Querstraßen 
wird dagegen positiv gesehen. Wasserelemente – mit einheitlicher 
Formensprache, aber unterschiedlicher Größe – betonen die öffent-
lichen Plätze und bieten neue Aufenthaltsqualitäten. Auf dem Fisch-
markt sowie dem Dr.-Heinz-Will-Platz werden die Brunnenzonen um 
Sitzkanten ergänzt.

Seitens des Denkmalschutzes wird die Formensprache des Was-
serbeckens auf dem Dr.-Heinz-Will-Platz kritisch gesehen, jedoch 
die räumliche Fassung und ruhige Gestaltung gelobt. Die Tiefbeete 
(wechselseitig entlang der Fußgängerzone) unterstützen die Begrü-
nung, sie bieten Möglichkeiten der Wasserretention und eine große 
Chance für eine attraktive Bepflanzung - nicht nur in Form von Hoch-
stämmen - in den Stadtraum zu integrieren. Gleichzeitig kann man 
neben Möblierung und Fahrradabstellanlagen im Bereich der Hag-
schen Straße auch in diesem Streifen Fahrradstellplätze integrieren.

In der Jury wurde die Nutzbarkeit der Beete im Rahmen des Rosen-
montagsumzuges diskutiert jedoch als unkritisch gesehen, da man 
die Beete auf Grund ihrer Ausformulierung im Winter zu Veranstal-
tungen abdecken kann.

Positiv bewertet wird der Umgang mit den Bestandsbäumen an der 
Kavarinerstraße. Die Behandlung von Wasserstraße und Gasthaus-
straße bleibt dagegen wenig ausgearbeitet.

Die Straßenentwässerung ist mit einer mittleren Muldenrinne vorge-
sehen, die zugleich als Leitsystem für Sehbehinderte dienen kann. Zur 
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Platzentwässerung fehlen Aussagen; Übergangsbereiche zwischen 
befestigten und sickerfähigen Flächen sind weiterzuentwickeln.
Vorgeschlagen wird die Ausleuchtung der Straßenräume über Leucht-
stelen, Plätze sowie besondere Fassaden sollen über höhere Masten 
gesondert illuminiert werden.

Der Wiedereinbau des vorhandenen Klinkermaterials muss aufgrund 
der Materialdicke geprüft werden, der Entwurf kann jedoch mit neu-
em Material umgesetzt werden, was Flexibilität in der Farbgebung 
bietet.

Der Entwurf hat seine Stärke in seiner ruhigen Zurückhaltung. Er lässt 
die Heterogenität in den Bebauungen und ihren Nutzungen zu und 
bietet einen ruhigen Stadtbodenbelag für maximale Flexibilität an.

Das System der Verdunstungsbeete kann angepasst werden, um den  
künftigen Anforderungen gerecht zu werden. Die Wasserelemente 
gelten als identitätsstiftend; die Fußgängerzone mit ihren Straßen 
und akzentuierten Plätzen bildet eine erkennbare und erlebbare Ein-
heit im Stadtraum.

Die Arbeit liegt im gesetzten Kostenrahmen und verspricht eine wirt-
schaftliche und nachhaltige Umsetzung zu ermöglichen.

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“
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Blickrichtung „Große Straße“ und „Kavarinerstraße“ in die „Große Straße“ nach Südwesten

Blickrichtung Süd-Westen hinter dem „Elsa-Brunnen“ in die „Hagsche Straße“ und „Stechbahn“

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“
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Platzbereich und Kreuzungsbereich „Große Straße“ und „Kavariner Straße“, nicht maßstäblich

„Dr. Heinz-Will-Platz“ mit angrenzenden Flächen, nicht maßstäblich

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“
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2. Preis – 3011

Beurteilung durch das Preisgericht 

Der Entwurf überzeugt durch eine klare räumliche Gliederung des 
Planungsgebietes in drei großzügig gefasste Platzräume, die durch 
grüne, mit Bäumen bepflanzte Straßenräume verbunden werden. 
Die als „Kettfaden“ bezeichnete Leitlinie stellt ein übergeordnetes 
Gestaltungselement dar, das Entwässerung, Orientierung und Wege-
führung miteinander verbindet und somit die räumliche Einheit des 
Konzepts stärkt. Insgesamt entsteht ein großzügiges und schlüssiges 
Gesamtbild.

Die bestehenden Brunnen bleiben zentrale Bestandteile der Fuß-
gängerzone. Besonders der neu gestaltete Bereich um den Elsab-
runnen besitzt das Potenzial, dem Ort eine hohe Aufenthaltsqualität 
zu verleihen und einen markanten neuen Mittelpunkt der Innenstadt 
zu schaffen. Die gewählte Formensprache nimmt zugleich Bezug auf 
den historischen „Kavarinerbrunnen“ und stellt damit einen sensiblen 
Umgang mit dem Bestand dar.

Der Dr.-Heinz-Will-Platz wird als grüne Insel neu interpretiert. Die 
dort vorgesehenen Sitzbereiche zwischen Reiterstatue und Parkplatz 
werden jedoch kritisch gesehen, da ihre Aufenthaltsqualität hinter-
fragt wird. Zudem erscheint die Realisierung aufgrund der begrenz-
ten Flächen östlich der Schloßstraße unklar. Durch zusätzliche Baum-
pflanzungen wird zudem die Blickbeziehung vom Straßenraum zum 
Marstall beeinträchtigt.

Die rhythmisierte Abfolge der grünen Bänder und Baumreihen 
schafft eine angenehme Raumfolge und reagiert differenziert auf die 
unterschiedlichen Straßenräume von Großer Straße, Hagscher Stra-
ße sowie den angrenzenden Gassen. Bei näherer Betrachtung ver-
liert sich jedoch die gestalterische Stringenz durch die enge Abfolge 
unterschiedlicher Nutzungen wie Sickerflächen, Gastronomie und 
Spielbereiche.

Der Raum wird als offenes Shared-Space-Konzept verstanden, das 
keine eindeutige Zonierung vornimmt und somit verschiedene Nutz-
ergruppen gleichberechtigt einbindet. Die zentrale Leitlinie bildet 
zusammen mit den feineren Leitelementen in den Nebenstraßen 
ein konsistentes Orientierungssystem. In Kombination mit gut be-
rollbaren Oberflächen trägt dies positiv zur Barrierearmut bei. Aller-

AO Landschaftsarchi-
tekten - Stadtplaner - In-
genieure Mainz GmbH, 
Mainz

Stefan Bitter,
Landschaftsarchitekt

MitarbeitInnen:
Sebastian Lensch
Konstantin Schmitt
Asfia Islam

Visualisierung:
chora blau
Visualisierung + Grafik
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dings steht die zentrale Wegeführung im Konflikt mit der geplanten 
Befahrung durch das Cityshuttle.

Das Materialkonzept mit Klinker greift die gewachsene regionale 
Identität auf und entwickelt sie mit dem Fischgrätverband zeitgemäß 
weiter. Die unterschiedlichen Farbtöne verleihen der Fläche Leben-
digkeit. Die Verwendung des Bestandsmaterials wird ausdrücklich 
begrüßt, sollte hinsichtlich Fasen, Formate und Materialstärke jedoch 
im weiteren Verlauf überprüft werden.

Angaben zu den vorgesehenen Baumarten fehlen bislang. Die Un-
terpflanzungen wirken gestalterisch hochwertig, erscheinen jedoch 
pflegeintensiv und sollten im Hinblick auf Dauerhaftigkeit überprüft 
werden.

In Möblierung und Detaillierung gelingt es der Arbeit, identitäts-
stiftende Elemente wie Sitzbänke und Leitlinien aufzunehmen und 
zeitgemäß fortzuschreiben. Auch das Beleuchtungskonzept mit Seil-
verspannungen in den Straßen und Mastleuchten auf den Plätzen 
vermittelt ein qualitativ hochwertiges Erscheinungsbild.

Der entwurfliche Umgang mit Regenwasser über lineare Rinnen und 
angrenzende Grünflächen wird positiv bewertet und sollte im weite-
ren Planungsprozess konkretisiert werden.

Die geplanten Baumstandorte sind stellenweise noch mit den Anfor-
derungen der Feuerwehr und der Durchführung des Rosenmontags-
zuges abzustimmen.

Insgesamt bewegt sich die Arbeit im vorgegebenen Kostenrahmen 
und verspricht eine wirtschaftlich wie gestalterisch nachhaltige Um-
setzung.

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“
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Blickrichtung „Große Straße“ und „Kavarinerstraße“ in die „Große Straße“ nach Südwesten

Blickrichtung Süd-Westen hinter dem „Elsa-Brunnen“ in die „Hagsche Straße“ und „Stechbahn“

Realisierungswettbewerb „Umgestaltung der Fußgängerzone in Kleve“




































